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Berlin, vom ao, Mai. 

Der Köͤnisliche Hof legt die Trauer für den Infanten 
von Spanien, Don Antonio, auf 14 Tage, Montag 
den zoten dieſes Monats an. Berlin, den 17. May 
1817. v. Buch, Schloßhauptmann. 


Berlin, vom 22. Mai. e 
Se. . jeſtaͤt der König haben den Grafen v. Daß: 
ge bit. nöweiler zum Kammerherrn zu ernennen 
geru e SE cr et ser 


Des Könige Maiefäl Haben den bisberigen Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor v. Stülp nagel zum Regierungs⸗Rath bei der 
in Nes, Bed de Der Repirrung in fen a 
b. ber in ernennen gerubet. Ne 

— 


Bey der am 16ten und arten d. M. erfolgten Ziehun 
der — — Klaſſe 35ſter Önigt. Klaſſen⸗Lotterie, fiel ir 
Haupt Gewinn von Par r. auf Nr. 49888. 2 Ger 
Winne von 100 This: fielen auf Nr. 35632 und 39700. 
3 Gewinne don deo ble MU Ne. 6117. 33637 und 
45257. 4 Gewinne von 500 Thlr. auf Ni. 9774 38280, 
29753 u. 48088. 5 Gewinne von 500 hir, auf Nr. 291. 
21025. 34100, 4c. und de Gewinne von 
100 Thlr. auf Rr 18290. N 36392. 39626, 
42245. 42852. 54330, 55384 u 60856. 


fe Heinern Gersinne ven 90 ZElt. am, an, 
brd Gewinnliſten bei den Lotterie Cinnrhmern er 
eden werden. i f 


Die Ziehung der sten Klaſſe dieſer 3uſten Königl. 
Klaſſen Lotterie wird den 16ten Juny d. J. ihren Anfang 
nehmen. Berlin, den roten May 1817 i 


Nr 


etzer. 


Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direslon. 
: Sch Heynich. ER 


Montag, den 26. May 1817. 


Aus dem Brandenburgiſchen, vom x BET N 
Der in Öffentlichen Blättern mehrmals befehbete ufſatz 
Ueber das Turnweſen, fo wie ein anderer, ſpaͤterhin vom 
Prof. Wadieck über eben dieſen Gegenſtand erſchienener 
Auffas, find hochſten Orts nicht unbemerkt geblieben, 
und es iſt demnach vom Minifterio des Innern eine Com⸗ 
miſſien niedergefegt worden, das Taraweſen genan In 
unteruchen, ſowohl die gute ae Seite deſſel⸗ 
ben genau zu prüfen und pflihtmäbigeh Bericht darüber 
zu etſtatten. Bey dieſer Commiſſien befindet ſich unter 
andern auch der Ober⸗Medielnalrath, Dr. von Koͤnen. 


b 
eſtern Abend um 7 Uhr erfolgte die eheliche Ein 
nung der Erzherzogin Ar wobei der Eee 
Karl die Stelle des Kronprinzen der vereinigen König: 
reiche von Portugal und Algarbien vertrat. 


n Carborara, bei Mantua, wurde eln gewiſſer Ma⸗ 
lerda, der mit bewaffneter Hand zwölf Sack ll ic. 
geſtohlen, vom Kriegsgericht zum Tode verurthellt, und 
zwei Stunden nachher erſchoſſen. 


Schweſter, Dienſtmagd in einem Hauſe der Stadt, zu ber 
rauben. In dieſer Abſicht ging er am a. May, Abends 
nach 8 Uhr zu ihr, ergriff einen laͤgel, welcher zum 


der Verwundeten ſammelten ſich vor der Wohnung mehr 
rere Menfchen, welche die Thür einbrechen wollten. Der 
Zhäter, bier äder in Schechen geſetzt öffnete die Thüre, 
und wollte über die Stiege, wo er erſt den blutigen Schlaͤ⸗ 
gel von ſich warf, entflieden, wurde aber ergriffen und 
ins Gefaͤngniß gebracht. Die Wunden der Beſchadigten 
find ſäͤmnülich am Kopfe befindlich, und daher ſehr ge⸗ 
fäbrlich. Der Bruder des Dienſtgebers, ein 6 jähriger 
rn hat deren fieben, die zojährige Dienſtmagd drei 
alten. nahe 


Vom Mayn, vom 19. May. 

In der Nähe von Günmburg ik am aten May, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, vom fünf verlatvten, in der Gegend 
anſäßigen Leuten ein Sttaßenraub verübt worden. Drey 
der Thäter find bereits gerhafter, einer dat fich erſchoſſen, 
der fünfte wird noch aufgeſucht und ohne Zweifel der 
wobloerdienten Strafe nicht entgehen. 


om Main, vom 16. Mal. 

Preußischer Kim wird unn, was man längſt gewünſcht, 
die Laon von Wetzſar ab, fchiffbar gemacht, und zur Ver⸗ 
beſſerung der schlechten Wege in den Rheinsrovfnten nes 
ſchtitten; auch werden an den gefährlichen Stellen der 
Rhe inſtraße, auf koͤnigl. Koſten, Geländer errichtet. 


Maynt, vom 11. May. 

Endlich ſcheint es dem mobltvätigen und unermüdlichen 
Bemühungen unferer Regierung und der Generalität uns 
erer Feſtung gelungen zu ſeyn, uns die lang ente bite 
Kube wieder zu geben. Wit find unterrichtet, de die 
Sarniſon nicht all in auf das notbwendisſte vermirdert, 

ondern auch der Rei in neu ausgemittelten Locales ca⸗ 
ſernirt werden wird. 3 ac 


Duͤſſeldorf, vom 13. May. 

Die hieſige Zeitung enthält folgenden aus dem Liberal 
entlehnten Artikel aus Paris vom 8. Map: Jedermann 
weiß, daß Madame Neanault verhaftet ic, und dies tes 

gen eines Briefes, den fie an ihren Mann nach Amerlka 
geſchrieben hat; aber den. Brief ſelbſt kannte man noch 
nicht. Hier das Corpus delicti, wie der Courier von 
London, und nach demſelben die Pariſer Zeitungen es 
mittbeilen; „Mein Lieber, dieſe elenden Menſchen vier 
konnen nicht beſteben; eine Revolution iſt unvermeidlich; 
fie kann ſchrecklich werden; aber fie wird Gutes berbey⸗ 
führer, und man muß ſich in die fehmerzhafte Operation 
ergeben, um die Geſundheit wieder zu erlangen. Glaube 
ja nicht, daß meine Leidenſchaft mich irre führt. Daß 
ich mich nicht betruͤge, if leicht zu beurtheilen. Beſtage 
Hrn. Robert; er wird der ſagen, wenn wir die Wirkung. 
des Germanikus zum Voraus batten beurtheilen konnen, 
wir vielleicht ſchon von ſenen verhaßten Elenden defteyt 
8 würden. Bioß mit einem leichten Hauch find fie 
umzuwerfen, und daß fühlen fie 15 Hätten fie ſich 


„ 


bark elauken können, ſo Puͤrde d ese ) 
Irrthum geführt haben. Die Nealerung ift gensthigt, 
das augenommene und vielleicht 6 Wochen lange fortge⸗ 
ſetzte Syſtem der Milde abſuandern. Das mongelte uns 
noch; denn man ſchlummerte ein, und Miele ſaaten: 
Nun! das if nicht üdel. Das war es ncht, wis wir 
baben mußten. Jene Menften find unſere Henkers“ 
inechte: Henkersknechte unferer Ehre, unfere Ruhms uns 
ſerer Lorbeeren, unſers Grmwerbfl:ißes. - Iwiſchen ihnen, 
und Frankreich iR keine Ausſöhnung möglich; und alle 


oche ſie aus dem 


U 


Welt muß leiden, damit alle 


Pe Welt ſich gegen fie vereis 


Und iener Mann! durch unfere Schuld haben wir 
ihn verlobren. Und feine graufamfie Fade — 15 
in ihrer Gewalt! Alle meine Kräfte, mein ganzer Muth 
ſinken ben dieſeng eden fo ſchmerzlichen als befcbämenden 
Gedanken. Uebrigens vermacht er uns feinen Sohn, und 
er weiß, daß dieſer Sohn der einzige wahre König von 
Frankteich it. Aber werden wir den Vater befreven? 
Unſere Sore iſt daran geheftet. O wie klein er ſcheinen 
alle die dieſigen, ſchon fo tief Verachteten, neden jenem 
Koloß! ich din nicht ton, mein Lieber, dies if mein 
ganzer Gedanke. Aber viele andere haben denſetöen mit 
mir gemein, und bey ionen it er vielleicht mirkiamer, 
als dey mir. Ich will die piernver nichts welter fagen; 
aber glaube mir, wir find giant a Krifen nahe. Komm 
ſchnell iuruͤck, um fie in det Naͤde zu beurtheilen. 


: Srüfel, vom 1. gar. 

Dieſer Tage entſtand hier vor einen Becker Laben, in 
welchem fchlechtes, ungeſundes Brodt ausgesehen wu pe, 
Gerster Auflauf, Der Bäckerladen if geſchloſſen 

rt en. 


Aus der Schweiz, vom 12. May. 

Die Noid im mehreren Gegenden der Schweit If fe 
groß, daß in einigen derſolben, unter andern unweit Genf, 
ſchon Menſchen vor Hunger georben find. Heu if an 
manchen Orten ſtatt Brodt gegeſſen worden. Im Can⸗ 
ton Bafel If das Verkaufen von Semmeln und Kuchen 
bey Strafe der Confiscatien zum Beſten der Armen vers 
boten. fo wie auch alles öff niliche Tanzen und das Hal⸗ 
ten von großen Hochzeiten und Gaßmählern. 


Nach Briefen aus Rußland, hat der Kalſer Alexa 
an welchen ſich die Reglerung des Canrend rer 
wegen iner Unterffützung in den Etzigen ſchweten Zeiten 
gewandt batte, derſelben 100000 Rubel bewilligt. 


Paris, vom 9. May. 

Da der im Jahre 1798 zmifchen Portugall und Ruß⸗ 
land geihlogene Commerz⸗Contract mit dem Jabte 1377 
abgelaufen ii, fo iſt zu Eiffanon bekaunt gemacht werden, 
. die Stipulation deffe.ben nun nicht weiter in Kraft 
wäre, 


! Bordeaux, vom 1. Mal. ; 

Seit vier Wochen verbreiten die kalten, heftigen, mit 
abſoluter Dürre begleiteten Nord Oſtwinde eine allgemeine 
Trauer und gerechte Veſorguiß unter den Yandl-uten und 
Güterdeſitz en. Saot und Getreide, Lend, Wieſen und 
Weinberge, leiden unendlich unter dieſem traurigen Nas 
turereigniß. Was ein deftiger Nachtfroſt vom Arten auf 
den zasen April an den Augen des We irſtocks hie und 
da noch verichont harte, muß, wenn du ſe Landrlzge, f6 
wie der Nachtfroft, zu deren Abwendung, wie im Langue 
doe, auch dier Gebete gehalten we den follen, noch !äns 
ger dauern, zu G unde gehen. Eine doppelt furchtbare 
Ausſicht, nach einem verderbliten Sen mer, wie der 
vorige für unfer Weinland war! 


Aus Italien, vom 29. April. 

Zwiſchen Botſeng und Aquapendente find vier Räuber 
gefangen worden, die ſich in einem Haufe, ihrem Zufluchts⸗ 
ort gegen die Gensd'armerie, fo ernſtbaſt vertheidigten, 
daß man ſich genöthigt ſah, dieſes Haus im Brand zu 


7 


5 ergaben. Man fand dort nicht 
r n Munition, gleichſam um 
eine Belagerung auszuhalten. 


Italien, vom 6. Map. ; 

Der Yıin) Herald won Dreuben Hat für den Diedjäh- 
rigen Sommer ein Hus auf der Inſel Iſchia gemietbet, 
um dort die Seerbaͤder zu gebrauchen. a 

Grof britan nien. 

Zum Bewefſe der Noch, weiche beſonders in Nord 
ſchottland berricht, Führt die Zeitun; von Inoerneß an, 
daß in olelen dortigen Grafſchaften die Hauptnaprung 
des Volks in Blut heſtehe, weiches den Bes Thie⸗ 
ven adgezapft, und in Paddige verwandelt werde. 


‚ao. April. 

Die vor eier sefegelte Flots 
tille (weiche der Großhere bekanntlich be, Dartınen Dep 
zum Geſchenk macht:) hat eine Acadigt Mach x 55 

emacht. Die Fregatte iſt ſehr befch gen dem gar 
en zurück gekebtt. Zwey Fahrzeuge find bis an die Kuͤſte 
von Morena zurückgeworfen. Von den übrigen hat man 
noch gat keine Kunde 


von dem jetzigen Großherrn dergeſtellten 
cen, Eaſernen brannten am ıften dieſes gam ab. 


Ja 
e Madeira, den 6. Februar. 
Da jetzt elne directe Communication zwiſchen die ſer 


e ben unſter Weine dahin und dafür ſind wir 


wieder mit dor sigen Producten verſehen worden, welche: & 


jetzt hier diel wohlſeiler als früher zu haben find. 
Madrid, vont 84. April. 


Einige zwanzig Bürger und Militairperfonen, deren 
General Lasev im letzten Kriege das Leben gerettet hat, 
haben, nebſt den Korvoratſonen (Zünften? von Barcels 
lona, Bittſchriften durch die acht in Madeld reſidirenden 
Deruricten der Provinz Caralonter dem Könige überger 
ben laſſen, um die Begnadigung Hen. Lascy's zu erflehn. 
Man weiß noch wicht den Erfelg. Bis jetzt ſcheint es 
wenigſtens gewiß, daß das To desurthell noch nicht voll- 
zogen iſt. Die Anzabl der arretirten Offfeicre, die als 
Theillnehmer des Komplotts 
auf 25, und ungefähr eden ſo viel S 
offieiere find auch ſchon verhaftet. 


on der Offer, dom ır. Mai 


t neuen Verordnung darf in Dännemark fünf, 
3 Handel treiben, 2 Bürgerrecht ges 
nießt. Fremden ſteht sedoch Frei, im Lande Waaten en 
gros aufgutaufen, aber wicht wieder in verkaufen. Wer 
Groſſirer werden will, mu den den 30 Kommerzlaſten 
eines Schiſſs bentzen, und den befohlnen Einſatz in die 
Staatskaſſe machen. Jeder Handelnde wird einer Prü⸗ 
fung unterworfen, und auf die Handelsartitel hefchränft, 
die der Klaffe, zu weicher er gehört, gefetzlich zugestanden 
ſind. 


oldaten und Unter⸗ 


St. Petersburg, vom 30. April. 
= rer Königl. Hob., der Peinzeſſin 
9 Braut Sr. Kalſ. Habe len 


SGropfürken Nicolaus, werden bereits viele Anstalten ger, 


wertet die Ankunft der Prigzeſſin im 


St. Petersburg eröffnet worden, ſo gedt ein fi 


angeklagt find, belaͤuft ſich 


kroffen. Auf jeder Station von der iſchen Grange 
an bis St. Petersburg, alſo auf 40 an eine. 
Compagnie Infanterie als Wache 


ſtehen, ſo wie auf je 
der Station und auf der Hüfte des Webel 5 
ein Trupp 


avallerie zur Begleitung, aus einem Ober⸗ 
officier, 3 Untereffielers, einem Trompeter und 16 Reu⸗ 
tern befiebend. Der Generalſtaad Sr. Kaif. Maieftär hat 
die dom Kalſer in dieſer Abſicht anbefohlnen Berfügun⸗ 
gen bekannt gemacht und Morfchriften über die milital⸗ 
kiſche Ordnung beym Empfange Ihrer Königl. Hoheit 
ertpeilt. Bey der Durchreiſe durch Riga und Narva 
werden die Kennen von den Wällen gelöſet. Man er⸗ 


unius, 


Au Kamtſchatka ſind n 
die N 2 e eee 3 


Von der Niederelbe, vom 10. May. 
Bu Hamburg hat ein diebiſcher Betrug eigner Art ſtakt 
gefunden. Es kommt nemlich ein Fremder, der in einem 
der erſten Gaſthoͤfe abgetreten war, zu einem befanntex 
Wechsler, um eine kleine Summe umzuſetzen. Artzrih: 
were bemerkte er, daß er 7 bis 800 Stück Zuineen habe, 
die et zu einem annehmlichen Kurs Loh für Louisd'ots 


weggeben möchte, 55 ei 
un . ch Der Wechter bietet die zu feine 


a meist ſich über den Kurs, und da der 


h niche Logis des Fremden vernemmt, 
ſo erbietet er ſich, ihm zur e Stunde das Geld 
auf fein Zimraer zu bringen. Dies gefchient; der Fremde 
dat ſeinen Beutel {chen auf dem Tiſch ſtehn, der Wecheler 

elt eigen Beutel mit Louisd'ors daneben. Nach eini⸗ 
gen aleichgultigen Reden ſagte der Fremde, daß dier die 

Uneen wäre”, bis auf 150 Stück, die er ſogleich aus 
dem Nebenzimmer holen wollte. Er geht und uimmt den 
Deutel mit Louisd'or mit in das Seiteneabinet. Der 
Wechsler wartet lange, wird endlich ungeduldig und ent; 
ferne dich, um Erkuadigung einzuziehen, wo der Fremde 
geblieben ſel, nimmt aber zur größern Vorſicht den anged⸗ 
lichen Beutel mit Gutneen mit ſich. Er bat ihn kaum 
aufgehoben, als ihm das Gemicht verdächtig wird, öffnete 
er ihn und ſtatt Guineen findet er groͤßtentheils Kupfer⸗ 
münze und anderes reduzirtes Geld. El macht Lärm, 
der Fremde wird gefncht aber nicht gefunden, denn aus 
dem Seltencabinette führte eine Thur auf den allgemeinen 
Gang, un? auf dieſem Wege batte ſich der Menfch mit 
feiner Heute davon gemacht. Die Polizei wurde ſogleich 
zu Hülfe gerufen; alleis es hat noch nicht 21 wol⸗ 
len, dem abgefeimten Gauner auf die Spur zu kommen. 


Der Kronprinz von Schweden hat dem Könige eine, 
in Berlin bei dem Sattler Herrn MT verfertigte 
Kutſche, die auf 6coo Thlr. geſchaͤtzt wird, geſchenkt. 
Sie fand ausnehmenden Beifall, der Monarch verehrte 
dem reife 9 70 ray der rege 5 
goldene und einen drillantenen Ring, und fuhr 
nach einigen Tagen in der Kutſche ſpatzieten, x 


Vermiſchte Nachrichten, 
In Berlin, fo wie an andren Orten der Preußiſchen 


Monarchie, werden letzt Vereine geſchloſſen, um ſich nur 
inländifcher Sabrifate in bebirmene N 7 * 


* 1 — 


K 5 
5 


Des Koͤnlgs Majeſtaͤt haben, mittelſt Kabinetsordre um feine Entlaſſung gebeten, die auch ſcho . 
vom ꝛaten d. M., die Allerhoͤchſte Verfügung vom zuſten Man nennt dal Gen den e 
v. M., worin die Befugaiß zum Eintritt der Freiwilligen Georg Sioers als feinen Nachfolger, einen Mann, deſſen 
in das Garde⸗Jaͤger und Garde⸗Schützendatailon, in Geiſt und Bildung, fo wie die Würde feines Karakters alls 
Anfebung der jungen Leute außerhalb Bertin, auf die er, gemein ehrend anerkannt werden. 
ledigten Stellen in dieſen Bataillons beſchrankt worden, — 
dahin zu modifieiten geruhet, daß dieſe Beſchraͤnkung auf . 
die aus Berlin gebürtigen, oder auf der bieſigen 
Univerfität Audirenvden jungen Leute, nicht An; Carl von Dalberg's Lebensbeſchluß. 
wendung finden, ſondern dieſen die Aufnahme als Frei⸗ 4 der DT | . 
willige, wenn Ab Be Sd Wat dazu e ohne 1 5 812 ae! e ‚Esrite: Cart e. 

üͤckſicht ouf di K f rt werden ’ on Dalberg, u. ſ. 
Pa 14 f eo e der Baialllone, gewährt werden * bee 1 le 75 
dl Br 5 Schon laͤngſt gahnten die Freunde und Verehrer des 

Die Abreiſe der Prinzeſſin Charlotte von Preußen iſt verewigten Fürſten iR unter eilnahme = Bedauern 
auf den ıaten Junp feſtgeſetzt. Vorher geht Sie wahr, daß die körperlichen Kräfte deſſelden immer mehr 
aber noch in künftiger Woche nach Gtrelig, um von Ih; und mebr ſchwanden, obgleich der Geit feins alte lieb⸗ 
rer Pflegemutter, der dort reſidtrenden verwittweten Prin- liche Helterkeit behielt. Wiewol der gute Fütſt öfters 
aeffin George von Heſſen Darmſtadt, Abſchied zu nehmen. und dringend erſucht wurde, fein fo kostbares Leden zu 

ſchonen, und ſich, beſonders zur Hulfe der Notdleidenden 
So wle im vorigen Jahre Klagen über die regnigte zu erhalten, ſo ging er doch von dem ihm eigenen Grund⸗ 
verderbliche Witterung fo allgemein waren, ſo angenehm ſatze aus: der Gelſt mülfe nie vom Körper abs 
iR es, zu erwähnen, dat ſeit manchen Jahren keine jo bangen, und man ſel nur daun krank, weng man nicht 
ſchoͤne, 1 Frühlingswitterung auch in der Oegend Herr über feinen Körper geworden ſel. Wenige Tage 
von Hamburg herrschte, wie jetzt. vor feinen Tede war aber die Abnahme aller feiner Phys 
i s fiihen Kräfte zu fichthar, als daß ſich {ein Leibarıt, Dr. 

Bey dem Gewitter am ıgtem dieſes iſt zu Dodenhus Sanitaͤtsrath Dr. Oppermann, dabei hätte beruhigen 
den ein eilnaͤbriger Knade vom Blitze erſchlagen worden. konnen. So kam der 8. Februar, und mit ibm Dalberg “s 

- a 2zſter Geburtstag heran, und fo wie er beinahe alle 

Am sten Mai find bei Zürich zwei afelkaniſche Reiher, Abende während feines letzten Aufenthaltes zu Regens⸗ 
aus deren Federn die Eofibaren Reiherbuͤſche gemacht wer- burg bei feinem vieljäbrigen treuen Freunde, dem fürs 
din, geſchoſſen worden. s lich Thurn und Taxiſchen Gebeimenratde Herrn Grafen 


5 von Weſter bolt, zubrachte, fo er e 
(Petersburg.) Von dem Aral er e ieder el decke Ce erregen ere . 

Dorpat, wo die juriftifche Fakultat einen geweſeen tag felern, obgleich ihm der Tribus das Ausfahren un⸗ 
Schneider für Geld zum Doktor geſtempelt hat, haben kerſagt hatte, und einige Medikamente anordnete, dis 
Sie gewiß ſchon schön, Der neugebackne Doktor Wal- aber der Fürk_verbat. Munter und freundlich kam 
ter hatte ſich vorher von einer deutſchen Univerfitie — Dalberg im Weſterholtſchen Haufe an. Wie er den 
wie man fagt, aus Erlangen — ein Doktor: Diplom zu ſchönen unvergeßlichen Abend dort verlebte, laſſe ich den 
verſchaffen gewußt; damit und mit 30,000 Rubeln in der verehrten Herrn Grafen in feiner kleinen, für Freunde 
Taſche fuhr er nach Dorxat und ruͤbmte ſich bei feiner abgedruckten Schrift: Earl Dalberg's Lebens be⸗ 
Zurüuͤckkunft, die Herren dort übertölpelt zu haben, weil ſchluß im Weſterboltſchen Hauſe den 8. Februny 
fie für 6000 Rubel gethan hätten, was er doch ensichlois‘ 1817 ſelbſt erzaͤhlen: . 
fen gewesen ſei, ihnen mit 30, o0 zu bezahlen. 

Deutſchland würde dieſer Vorfall unbedeutend ſeyn; bier „Carl Dalberg, den die Natur mit allen lieblichen 
aber, wo das Doktor: Diplom adelichen Rang und adeli⸗ „Gaben, mit Scherffinn, Kunſtſinn, Zieffinn, mit einer 
che Vorrechte aibt, wird die Sache ſehr ernſt genommen. „unnachahmlichen Lebenswürbiakeit und einer unerſchöpf⸗ 
So 3. B. erhält ein Doktor das Recht Leibeigene zu kau⸗ „lichen Wohltbätigkeit ausgerüſtet hat, faßte, nachdem 
fen, was dem Buͤrter und dem Kaufmann unterſagt iſt, „er die hoͤchſten Edren genoſſen, die Launen des Schick⸗ 
die höchfiend dem Adelichen Leideigene abmiethen können. 705 erfahren, und den bittern Kelch der Widerwärtigs 
Das Verſobren der Fakultät ift anullirt, fie ſeldſt ſuspen⸗ „keiten geleert batte, den Entſchluß, Neaenssurg, feinen 
dirt und die Sache dem Univerſitäts⸗Gericht zur Ent „Lieblingsort, den Sitz feiner erzwiſchoͤffichen Würde, zu 
scheidung ubergeden. Fünf andre junge Leute, die mit „feinem Aufentbalte zu wählen. Hier ſpann ſich der Ras 
dem Schneider Walter zugleich graduire wurden, haben „den einer vor 37 Jahren mit ih geknürſten Freund⸗ 
den Soktor Huld verloren, doch die Eriauhniß erhalten, „ſchaft fort und, angezogen dur e files und glück 
ſich von Neuem examinttren zu laſſen. Kanz etwas die „liches Familienleben, ſetzte et aue Zuftled⸗ubeit darein, 
Profeſſoren euſchuldig en, ſo iſt es die bis zur Dürftige „alle Abende, nachdem die Geſchälte des Tages abgethan 
leit bedruckte Lage, in der in Dorpat fo viele verdiente „waren, um acht unt zu uns zu kemmen, und in dieſem 
Männer unter bittern Sorgen und fill verhehltem Jam! „kleinen Kreiſe, der ſelt einigen Monaten durch feine 
mer ihr Leben hlaſchmachten müſſen, da ihr Gedaſt nur „würdigen Freunde, Graf und Geafiun von Marſchall 
zu einer kaͤrglichen Lebensfriftung hinreicht. Wie man „vermehrt wurde, feine, wie er zu ſagen pflegte, glück,‘ 
ſagt, verliert die Univerfirät auch mehrere ibrer geſchätzte „lichſten und beſten Stunden zu genie fen.“ 

en Le ter andern Evers, deſſen Verdienfte als ruf ; 

iſchet 1 graph doch allgemein anerkannt find. Klin⸗ „Ach! was für eine Seligkeit lag in dieſem Geben 
ger hat das Eurasorinm der Univerſitat niedergelegt und „und Nehmen der Freundſchaft! — Wie glücklich ſchäczte 


er 


— 


H perlichen Leiden und Berufsarbeiten , 


mitten unter einen vielen Kr 


bei die dl 
Leben in der ſchoͤuſten 5 


„ich mich ſusbeſondere 
„Manne Licht, Liebe, 


uu finden, und zu genießen! — 


, mild gegen Andere, nur gegen ſich 
799054 


u 
„streng war, ausureden, feiner‘ n udbeit zu 
ie Beeren wolle er fich fie ede b Stunde 


um 7 Uhr 5 
’ 


„unterhielt er ſich mit uns, beiter, freundlich, und mit 


b Y ö D 
„ berzlicher, überfießender Dank und Freundſchaftsverſiche⸗ 
„rung gegen uns alle. — Nach einer Pauſe begehrte er 
„wieder ermat Wein, und fein Toaſt war: Liebe — 
„Leben! Ab: 
i war eins in ihm. — Nun trat eine längere 
„aft en. — Man ſah, es arbeitete maͤchtig in ſeinem 
„Innern: endlich nahm er noch ein bischen Wein, und 
„tagte mit einer unausſprechlichen Ruͤhrung und Lieblich⸗ 
„keit; Gottes Wille! _ 


Hier ward das Opfer feiner ſelbt gebracht, und der 
Ei eichen. e, 


„Nach 36 Stunden wandelte er nicht mehr unter uns.“ 
So weit die Weſterboliſche Schrift. 


günftiae. Aenderung. 
er die be 


Worte let 2. zuſprach. 
dieſem Augenblicke an ſchloß er 5 . 
Mache 5 8 löten Fes 

f T D 
115 > Uh noch etwas Suppe gene e ze 


en einige 


wahrſcheinlich ſein Bild! — denn Leben und 


aber der Menſchheit gewiß un ii RER 5 
mit der Miene eines Ra e BAER AD rg 


So wie immer, ſe hat fich auch bei dieſem traurigen 
Ereigniffe die große Verehrung der Bewohner Regens 
burgs gegen den edlen Fürſten laut f e Alle 
Zugänge zu feiner Wohnung füllten ſich mit Menfchen, 
die angſtlich ſich nach feinem Befinden erkundigten; die 
Straßen wurden durch Militattwachen gefperrt, damit kein 
Geräuſch und kein Fahren den ſterbenden Furſten beun⸗ 
tuhige; Berſiunden wurden angeſtellt, um von dem guͤti⸗ 

en Himmel das kostbare Leben des unermädlichen Mens 
ſchen reundes zu erflehen. 1 


Und als endlich die ſchreckliche Kunde ſeines Todes ſich 
verbreitete, als uns der dumpfe ſchauerlſche Ton der 
Sterbeglocke von der hohen Kathedralkirche zurlef: Dal⸗ 
berg iſt nicht mehr; wer haͤtte in dieſen feierlichen 
Mementen des Scheidens eines großen Mannes von dle⸗ 
fer Welt, wo Tauſende aus allen Ständen mit tieſſtem 
Schmetze den Tod des edlen ar betrauetten, nicht 
alle Menſchen mit dem Ausruf an fein Herz ſchließen 
mögen: Des giebt Tugenden, die Freund und 
Feind ehren muß. — Thränen, die aus allen 
Augen über die Leiche eines Mitmeuſchen 
fließen, find beilige Zeugen, daß er derfelben 
werth war. Unſer Herr D nomsefy 
konnte daher wohl bei der Nachricht von dem Tode Dale 
dergs eimm Freunde auf der Straße erſchuͤttert zuru⸗ 
17 ort Gott! wer hilft jetzt meinen Ar⸗ 

1 — — 


Nicht mehr rührend iſt die Aeußerung einer armen 
grau, die, als fie vor dem Sterbehaufe den Tod des 
unvergeßlichen Fuͤrſten vernahm, aus Innbrunſt des Her⸗ 
send auf der Straße niederkniete, und ausrlef: Lieber 
Himmel! warum raubſt du uns Nothleidenden 
in den jetzigen ſchweren Zeiten unſern Vater 
und Helfer! — 5 


Wer fo, wie Dalberg die allgemeine Liebe, Vereh⸗ 
rung und Dankbarkeit mit ins Grab nimmt, iſt kein ger 
woͤhnlicher Menſch; der konn wohl aus Unkunde fcines 
edlern Innern verkannt, aber nie mißkannt werden. 
Die Zukunft, welche alle Erſcheinungen loͤßt, wird auch 
ihm Gerechtigkeit wiederfaßren laffın. ; 

g Auguſt Kramer. 


unter den Titel: 
Das Buͤrgerſeſt in Wollin. Reden und Gefänge 
- bei Ueberreichung der am 7ten Apeil 187 von 
Sr. Majeftät dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
der Schuͤtzengilde in Wollin allerguadigſt geſchenk⸗ 
ten Fahne = 
hat eine ſehr gehaltreiche und jedem Vaterlandsfreunde 
reichen Genuß gewaͤhrende Schrift die Preſſe verlaſſen. 
Je erhebender Feſte, wie das beſchriebene, und je ſeltner 
ſie bei uns ſind, deſto anziehender iſt ihre Schilderung, 
deſto mehr verdient ihr Andenken erhalten zu werden, 
deſto mehr wird ein größerer Theil des biedern Pommer—⸗ 
ſchen Volks an demſelben Theil nehmen wollen, als der 


e patristiſche Feier in Wollin verſammelte. Der 

— beabſichtigt, durch den Ertrag der Summe, 
die aus Verbreitung der Schrift genommen werden duͤrfte, 
der in Wollin zu errichtenden Toͤchterſchule einen Fonds 
iu verſchaffen. Exemplare zu 12 Gr. jedes ſind in der 
Nicolaiſchen Buchhandlung zu haben. Wer aber zu die⸗ 
ſem wohlthätigen Zweck einen hoͤhern Beitrag leiſten will, 
beliebe ſich ein Exemplar von dem Herrn Regicrungsrath 
Neumann, (Bollenſtraße No. 687), Hertn Schul⸗ 
rath Koch, kleine Dohmſtraße No. 771) oder von dem 
Doctor Salfeld (große Wollweberſtraße No. 534) holen 
zu laſſen. Ihre milden Beiträge werden ein Werk von 
hoher Nuͤtzlichkeit dauernd begründen, 


—— ——— ͥ́ ſ— 
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223 Fi = 
Zu der am zuften bevorftehenden zweiten Verloofung 
der Theaterplätze für den Monat Juni, empfehle ich mich 
einem verehrungs würdigen Publiko hierdurch nochmals 
ganz ergebenſt, indem. es mix durch dieſe gütige Unter- 
ſtützung einigermaßen möglich wird, das Theater, in der 
für daifelbe fo ſchwierigen Periode der Sommermonathe 
zu erhalten. Es wird dagegen mein eifrigftes Beſtreben 
ſeyn, durch die beſtmöglichſte Wahl der aufzuführenden 
Stücke, die allgemeine Zufriedenheit zu erwerben, auch 
hoffe ich, bald das Theaterperſonal noch durch ‚mehrere 
gute Subjecte zu vermehren. Die Verloofung ba ge- 
fehiehe. nach der. Art wie das erſtemal, dock wird nach 
deren Beendigung ein noch zu beſtimmendes Auftipiel Be- 
geben, wozu ein Jeder durch Vorzeigung des * 
Looſes freyes Entr&e hat. Die fallenden Nieten un 
far diefesmal* gegen 5 Parterrebillers ausgelößt, und ür 
ein Logen- oder Spertlirzgewinn 12 Stück darauf lautende 
Billets gegeben, welche zu den im laufenden Monat zu 
gebenden Vorſtellungen, beliebig angewandt werden kön- 
nen. Mengershaufen, 
— • äU—üj—V— — 
Anzeigen. 
; p . 
5 Ich (ehe mich veranlaßt, meinen geehrten Kun $ 
$ den hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich bis kommenden $ 
9 iſten July im Beſitz meiner Handlung verbleibe, 9 
$ und bis dahin aus meinen gut affortirten Waaren⸗ $ 
$ Laager zu jeden, und moͤglichſt billigen Preiſen $ 
$ verkaufen werde, wozu ich mich hiermit ergebenſt 9 
$ empfehle. Carl Hoffmann jun., 
\ Grapengießerſtraße No. 167. $ 


RD 


Flinsberger Brunnen ift zu haben, und ein Forte 


g zu vermiethen, bey 5 
RR Sigismund, Oderftrafse No. 39, 


Se Todesanzeigen, 

Hente früh gegen 7 Uhr entſchllef nach langen Leiden 
am einer gänzlichen Entfräftung zu einem beſſern Leben, 
unſer gellebte Gatte und Vater, der Wechſelmäckler 
Johann Cbriſtian Büchner, im Zoſten Jadre feines 
thaͤtigen Lebens; welches wir thellnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen, Stettin den 

16. May 1817 Die Wittwe und Kinder 
A des Verſtorbenen. 
E O tt ebg e An zeis e 
In der vierten Elaſſe der 3öſten Claſſen⸗Lotterle fiel 
in meine ölleete ein Gewinn von soo Rthlr. auf 
No. 9774. Die kleinern Gewinne von 30 Rthlr. bis 
80 Rthlr. können aus den Gewinnliſten erſehen und ge⸗ 
gen Auslieferung der Looſe bei mir in Empfang genom⸗ 
men werden. Die Ziehung der sten Claſſe, in welcher 
ſich die Hauptgewinne von 10'000, F0000, 3060 ‘, 20000, 
150-0 und 10005 Rthlr. befinden, nimmt am rcten Kung 
ihren Anfang und find noch einige Kaufloofe zu derſel⸗ 
ben in ganzen, halben und vierteln bey mir zu haben. 
Der Preis eines ganzen Looſes iſt as Rthlr. in Golde 
nebſt 20 Gr. Schreibegebuͤhr. Stettin den 24. May 1817. 

Fr. Ph. Karow, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einneh mer. 


— ———f ' i˙˙ñ e nn 


— Di n de xu 5 8 
der angeſetzten Termine in der Subhaſtationsſache 
des adelichen Buchs Ebersfelde 
Auf Requiſition des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesge⸗ 
richts ven Weſtpreußen, d. d. Marienwerder den naten 
May 1817, werden die in No. 40 der Stettiner Zeitung 
in kurt angeſetzten Bietungstermine hierdurch aufgehoben 
und anderweitig auf den 
azfien August, den zaſten November e. und 
den zıflen Februar 1818 
verlegt und anberaumt; welchts hierdurch bekannt ner 
macht wird. { 


— — —— —— — 


Da ſich verſchiedene Kaufllebbaber N aan ana 
en 


= find daſelbſt, ſo wie auch bey d 
Dr. Pol nachluſeben; au f bet den Zaufiehpaber ee 


das Guth ſeldſt in A el 

lich Jaber besbeld bey der Merkäuferia semeltet baden 
79025 aan Tei 2 — ER 5 1 

10 nn. rigens eln 


Neu, Vorvommern iwiſchen den Grädten 
Greifswald und Wolgaſt am Waſſer, etwa 1 
Meilen von jeder Stadt, und 8 bay der — 


—ͤ— ——ä—ů—— — 


duete fehr beguens belegen; bat ſehr guten tragbaren Acker, 
der wenigſtens je Hälfte mit Weißen beſäet wird, und 
in 6 Kopvelfchlägen liegen, deren jeder beträchtliche Dies 
geterde enthält. Auch in Werbböltung hey dem Gutbe 
uud Zifcheren, deren Ertrag ſebr verbeſfert werden kann. 
Hof- und Dorſgebaͤude rd im guten baulichen Stande, 
uud beſonders iß das Wodubaus maſſis erbanes und gut 
eingerichtet. 


R 

Die Ehefrau eines biefigen Schneiders iſt wegen Diebir 
Unterſchlagung einiger sr if 2 elner 
wiermonatlichen Zuchthaus ſtraſe rechtsktäſzig berurthellt, 
und einem Hitten und deſſen Ebeftau aus Hramdin! 

wegen begünfister Verheimlichung des unterſchlagenen 
Cattuns der erlittene Arteſt zur Straſe angerechnet wor⸗ 
den; weiches zur Warnung bekannt gemacht wird. Uecker⸗ 


de den 1 ee 
mün alſten Mar N Preuß. Stadtgericht. 


Am aten Juni, Morgens 2 Uhr und folgenden Tagen 
t, meine überftüffigen ſehr guten und falt 


zwei hollkeiner Wagen, und einen Schlitten, gegen gleich 
banre, 1 in preuß. kling. Courant von 

Stu 
Kaufluſtige einlade, ſich hieſelbſt zur beſtimmten Zeit ein; 
zufinden. Wittſto 


181 . ER — 


Saus verkauf. 
er ſebr delebten und nabrdaften Gegend einer 
ir er Provinttalſfadt in der Matk, iR ein Haus, 
— ſich deß nders für einen Bäcker oder einem ans 
Gewer e Ebner, zu verkaufen; naͤbere 
ertbeitt die Zeitunge-Erpedition in 
Stettin, an weiche lich Aue wättige in portofteuen Btle⸗ 


fen zu wenden baben. > 


Zu verauctioniren in Stettin. 


m Map 18 77, Vormittags um s Uhr, ſollen 
8 No. 67% in der dritten Etage, der ehema⸗ 
ligen Owſtienſchen Kalerht verfeiedene, befonders zur 
mititaicifehen UN ur eianende Instrumente, gegen 
wachen „ Yrrem iu e 2 et frei, auch 

dem angeſetzten Termin ett IH nt 
erwahnten Orte zu beſehen 9 1 e an dem 


— 


Auction am Dienfag den arten dleſes Monats, 
Nachmittage 3 un ber eine Partdel Stuhlrohr, und 


aleichen 


Holland. Süßmilcheraſe, fo wle eine Kike Lakrinenfaft, 
bey Serberg & Hennig, 
Frauenstraße No. 900. 

.. ͤ ͤ— ——. — ͤ—— 

Mittwoch den asſſen d. M., Nach mittags um 2 n 
Auction über einige Bunde Tinte berger A a 
und Eitthaner Cindenbanf, wie auch über eine Patthen 
Koͤnigeberger Hanſdeede in meinem zus No. 1028. 

F. Langmaſius. 
— . — 
Wein Auction. 

Am aßſten dieſes, Nachmittags um 3 Uhr, ſollen im 
Keller des Hauſes No. 977 in der Frauenſtraſse verſchie · 
dene Partheyen Weine, beftehend in: Cotes, Cerons, 
Cotſica, Mallaga, Cypern, Lacrim, Chriſii und Syracus, 
fo wie am folgenden Tage im Keller des Hauſes No. 683 
in der kleinen Dohimftraße einige Medoc Margaux, Cahors 
und Madeira, durch den Mäckler Herrn Wellmann meiſt · 
bietend verkauft werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wein⸗Llaueur, das Quart 20 Gr. Cour., beſter Rumm 
14 und 16 Gr. Eour. die z. Duartbout., verſchledene 
Sorten febr gute rothe und weiße Weine, als: Caors, 
Medoc, Fram, Graves ꝛc., die 2 rg 10, 12, 


14 und 16 Gr. Eour., bey Penther, 
ne. gahonie Pre, 7, 


„ Rüb: und Leinäbl, rotben Kleeſaam 
DALE Material- und Fardewaaren In billigfien Dreis 
fen, bey D. Fr. Bandr, Laſtadle No. 216. 


—.. — —— 
Aechten ſranzöſſſchen Mofrich in weiße Kruckey, ders 
febr guten Weineffig in Bout., neue Muscat. 
Traudenre inen in großen Trauben, dinnſchaͤllge Krack⸗ 
mandeln, Jam. und Nardam Numm in 1 und 2 Bout. , 
feines Flörentina⸗Oebl in geflochtenen Flaſchen, achte 

b 


* 1 5 
taunſch. Würfe, und Murche 2 22 Gottſchalck. 


Felnen Medoc Margen mittel Medoc, Franzweine, 
achten Coniac, Maffinadrjuder, Cafe, Piment nene 
Mallog. Rofinen, Korinten, gemahlen Blaudolz, Schwed. 
Breuntotb, Enel. Götte, Rundſiſche, und Mals, alles 
in dilligen Preifen, bey C. Menel. 


alerfarben find billigſt zu baben, der : 
” J G. Schreiber, Breueßraße No. 390. 
— * — [m — — 
mebrere Putz⸗Dames⸗Hütde, Hauben, und Kragen, 
tiber aus dem Wobitbätlafeltsveren, für erblindete 
1 6 in Berlin, find im Kauf und Indufrie-Magasin 
zu ba en. i 


— — — ER 
Eine alte noch im guten Stande belebende Brennt⸗ 
weinsblaſe von 219 Quart nebſt Zubebör IR in verkau⸗ 


das. Nähere bey dem Kup ferſchuldt Herrn Kaſten 
t Sreitenftaße No. 396. Stettin den 23. Map 1817. 


An den Duͤrrſchen Hofe u Grabow liegt elne Scha⸗ 
luppe, in Ausfahrten äußert bequem, mit Verse, und 
allen übrigen Zubehör, ſämmeſich in vorzüglichen Stande, 
zum Berka; das Mäbere iſt in dem Haufe No. 1077 
au erfragen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Auf den Roßmarkt No. 759 find drey Stuben, elne 
Kammer, üche und Holigelaß zum zften Julii d. J. 
zu vermietden. : 2 


miele | caben mit Meubles iu vermierhen, 
8 2 ! . Nl. Loulſenſtraße No. 752. 


— 


In der Louſſer kraße No. 741 iſt eine Stube und 
in er, fuͤr 5 Herrn zum erſten Juny zu 


vermiethen. 


In der Schuhſtraße No. 855 if eine Stade und Kam⸗ 
mer, für einen einzelnen Herrn zum iſten Juni zn 
ve miethen. 


Ein Log ? von einer Stube und Kammer für einen ein- 
Inen Hertn ic vom ıflen Juni ab zu vermietden, La; 
Falte Nees nahe der Langendruͤcke. 


— 


nige Boden im Speiher No gs iu ve 
. einige u im 3 ah er, 


Es iſt auf der Schiffsbau⸗Laſtadie No. 42 ein Logis 
in der dritten. Etage, von 2 Studen, 2 Kammern und 
Holzremiſe, auch wenn es verlangt wird, kann noch eine 

tube dazu gegeben werden, auf Jobannf zu vermlethen. 

tetber dunen ſich bey mir melden. Me: 
| Petermann, No. 240 gr. Lafadie. 


8 wieſenvermiethung. 
Eine ganze Hauswieſe, im vierten Schlage des Fetten 
an Dupich belegen, din ich willens zu vermietden. 
A. G. Stoltenburg, am Fiſchmarkt Ro. 1054. 
5 ——— —ʒ ͤ——ꝛ4L.—᷑r 83... 
zwey Wleſen, am Wege von Stettin nach Alt⸗Damm 
belegen, ſollen ſofort vermlethet und die e ne auch ver⸗ 
kaut werden. Mäbere Nachricht glebt die hieſige Zei⸗ 
tungs- Expedition. 
cc 
Bekanntmachungen. 
Bein weis 2. breiten Jeannet zu 11 Gr., 
bet Hoffmann am Heumarkt. 


In der Breitenfirage im Gafibof Stiegenden Mercur 
iſt Fubrwerk, nemlich zwey holifieiner Wagen, einer mit 
u 3 7 5 e Be, N anf 
weite Reifen erenfabren zu billigen 
Vielen jeder geit a beben. Ind 


Einige Veruntreuungen meiner Dienklsnte veranfaden 
mich, bieducch einen jedem u warnen, vichts auf meinen 
—— 8 — 2 52 bn 

eden olgeſchein v ji 
keße ich keine Zahlung. e 
Johann Friedrich Felten. 


Ich erſuche plermit jedermann, an niemand obne meine 
eigenbändtae Unterſchrift, auf meinem Numen etwas zu 
dorgen; auſſerdem ich nichts bezahle. Keeſow den ao, 
Map 1817. dogſe Wittwe Eiſentraut. 


Mit verſchiedenen Gurten fertiger Oefen empfirble ſich 
dem biefigen geebrten Pu dito zu biligen Preiſen beſtens. 
Stettin den as. Map 117 

5 Det Toͤpfermelſter Oeberſt, 
„ Roſengarten No. 469. 


— „ 


Ein Vorſche, welcher Luft bat, das Gürtlermetier ju 
erlernen, melde ſich No. 8os Pelzerſtraße in Stettin. 
J. w. Schulz, Gürtlermeißer und Broncenr, 


Unterkeichneter empfiehlt ſich einem ger rten Publies 
mit allen Sorten Seh Pe dauerhafter 
Pfeifensöhre;; er berſpricht ſowohl Preis als Arbeit 
su. jeder Befriedigung zu ſtellen, und bittet um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. G. Hanss, 
Grapengießerſtraße No. 417, 


Gegen pupillariihe Sicherbeit konnen 370 Mthblt. in 
Eriminalrath Schmeling zu Stettin. 


soo Rthlr. Courent werden auf gan ſchuldenfreye, in 
guten Stande befindliche Grundstücke (deren neuer Tax⸗ 
wertb zwar nur 1040 Rtblr. iſt, dle Gebäude aber allein 
über 1100 Rtölr. im Feuer⸗Cataſtro ſtehen und we bey 
2 Garten,) von denen die Binfen auf die von einem auf 
adlicden Guͤtdern ſicher ſtedenden Capital Arts einkom⸗ 
menden Zinſen zur prompten Berablung angewieſen wer⸗ 
den können, geſucht. Der Stadtrichter Cruͤger zu Jar⸗ 
men in Vorpommern giebt Nachricht. 


1000 Rthlr. zur erſten und ganz fi 
den auf einem Hause in Stettin . 
das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. * 


Lotterie. 


"100,000 Meßfr. Fr. d' or, 


Des 1518 
50,000, 30/Oco, 20,009, PRO und 10,0 Rthlr. Fr. db'ot 
N ft 


find die Hauptgewinne 
deren Ziehuß Adele en Caaſſe asfter Lotterie, 
ng den ı6ten Junli d. J. anfaͤngt; ganze, 
balbe, auch viertel Looſe find zu dieſer Lotterie zu denen 
bekannten Preifen zu haben, bey Sldenbur. 

\ \ 


große Dderfirage No. 6. 


